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Dienstag, den 9. Januar 1911.,

Sämtliche Polizeiverwaltungen, Gemeinde und Gutsvorſteher des Kretſes erſuche ich,
mir ſpäteſtens bis zum 15. Januar d. Js. eine Nachweiſung über die Zahl und die
ſonſtigen Verhältniſſe der in ihren Bezirken untergebrachten unehelichen Zichkinder unter
6 Jahren unter Benutzung des nachſtehenden Schemas einzureichen. Evtl. iſt Fehlanzeige
zu erſtatten.

Nachweiſung
der Zahl und Verhältniſſe der unebelichen Ziehktnder unter 6 Jahren am Schluſſe d. Js. 1910.

S e Davon ſind unrerge Jm Laufe des Bericht
gab r gebracht. fjahres ſind verſtorben.

Gemeinde oder Ziehkinder e Vemerkungen,Gutsbezirk. unter 6 bei Ange bei fremden überhaupt Plesebefind-
Jahren. hörigen Pflegern. p

Sommg:
Merſeburg, den 5, Januar 1911.

Der Königliche Landrat
J. V. Kürſten, Kreisſekretär.

e Offentliche Bekanntmachung. Die oben bezeichneten Steuerpflich tigen

Steuerveranlagung für das Steuerjahr
1911.

Auf Grund des 8 25 des Einkommenſteuer
geſetzes wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark ver
anlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis einſchl.
20. Januar 1911 dem Unterzeichneten fchrift-
lich oder zu Protokoll unter der Verſicherung
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Jutta.
Roman von O. Elſter.

Nachdruck verboten.

„Ob es ſein letzter Wille war
wer kann es wiſſen Nur Gott allein
weiß es mir aber bleibt nichts
anderes übrig, als den Willen meines Vaters
in Ehren zu halten.“

„Fräulein Jutta!“ rief Grüttner erſchreckt.
Sie machte eine ſtolze, abwehrende Hand-

bewegung und verließ erhobenen Haupte:-
den Saal.

Achtzehntes Kapitel.
Den ganzen Tag über blieb Jutta auf

ihrem Zimmer und wies jeden Beſuch ab.
Auch Fräulein Buggendahl, die ganz ver-
ſchüchtert und verängſtigt ſich nach dem Be
finden und den Befehlen Juttas, in der ſie
noch immer ihre Herrin ſah, erkundigen
wollte, wurde abgewiefen.

„Sie müſſen ſich an meinen Bruder wen-
den“, ſagte Jutta mit ruhiger Würde, „er
iſt jetzt Herr hier und muß beſtimmen, was
geſchehen ſoll.

Die Buggendahl entfernte ſich troſtlos und
nicht wiſſend, wie ſie ſich in dem Konflikt
der Geſchwiſter verhalter ſollte.

Jutta ſchrieb mehrere Briefe, vor allem an
Arnold, dem ſie ihr Herz ausſchüttete und
offen mitteilte, daß ſie bis auf eine geringe
Summe arm wie eine Kirchenmaus ſei, denn
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ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver-
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf-
forderung oder Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf
Gefahr des Abſenders und deshalb zweck-
mätzig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr, Steu-
erbureau, Dom 4 Seitengebäude zu
Protokoll entgegengenommen.
Wer die Friſt zur Abgabe der ihm oblie
genden Steuererklärung verſäumt, hat gemäß
s 31 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes

ſie ſei nicht gewillt, die ihr ausgeſetzte Rente
anzunehmen, da ſie ſich dadurch in ein Ab-
hängigkeitsverhältnis zu ihrem Bruder be
geben würde. Sie wollte irgendwo ſtill für
ſich leben, bis es Arnold gelungen wäre,
eine Stellung zu finden, die ihm gefſtattete,
eine Familie zu ernähren.

„Jch bin mit der beſcheidenſten Stellung
zufrieden, liebſter Arnold“, ſchrieb ſie, „mache
Dir darüber keine Sorge. Am liebſten wäre
es mir, wir könnten ein kleines Bauern
gütchen erwerben, wo wir beglückt durch
unſere Liebe, befriedigt durch unſere Arbeit,
leben könnten

Von ihrer Verlobung ſchrieb fie nichts.
Sie war ſo überzeugt davon, daß nach dem,
was vorgefallen, Malte ſelbſt die Verlobung
rückgängig zu machen wünſchte, daß ſie es
nicht für der Mühe wert hielt, ein Wort
darüber zu verlieren. Sie betrachtete ſich
überhaupt nicht mehr als die Verlobte
Malte's. Es überraſchte ſie daher faſt, als
ſich Malte gegen Abend bei ihr melden ließ
und um eine Unterredung bat.

„Wir hätten auch ſchriftlich von einander
Abſchied nehmen können“, ſagte ſie zu ſich.
„Es wäre uns dieſe peinliche mündliche Aus
einanderſetzung erſpart geblieben. Doch auch
das wird zu überſtehen ſein und ſie
ließ Malte eintreten.

Dieſer verbeugte fich höflich, ſein Geſicht
trug den Ausdruck inniger Teilnahme.

„Verzeih, liebe Jutta*, ſagte er, „daß ich
Dich in Deiner Trauer und Zurückgezogenheit
ſtöre, ich hätte mit der Unterredung noch

J 71 a. aO. erwarten,

neben der im Veranagungs- und Rechts
mittelverfahren endgültig feſtgeſtellten Steuer
einen Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben
zu entrichten.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 72 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommenſteuergeſetzes
wird von Mitgliedern einer in Preußen
ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung derjenige Teil der auf ſie veranlag-
ten Einkommenſteuer nicht erhoben, welcher
auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung entfällt. Dieſe Vorſchrift
findet aber nur auf ſolche Steuerpflichtige
Anwendung, welche eine Steuererklärung ab
gegeben und in dieſer der von ihnen em
pfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeich-
net haben. Daher müſſen alle Steuerpflich
tigen, welche eine Berückſichtigung gemäß 8

mögen ſie bereit s im
Vorjahr nach einem Einkommen von mehr
als 3000 Mark veranlagt geweſen ſein oder
nicht, binnen der oben bezeichneten Friſt, eine
die nähere Bezeichnung des empfangenen
Geſchäftsgewinns der Geſellſchaft mit be-
ſchränkter Haftung enthaltende Steuererklä-
rung einreichen.

Steuerpflichtige, welche gemäß 8 26 des
Ergänzungsſteuergeſetzes von dem Rechte der
Vermögens anzeige Gebrauch machen wollen
haben dieſelbe ebenfalls innerhalb der oben
angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem Unterzeichnrten ſchriftlich
oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
Vermögensanzeigen bei der Veranlagung zur
Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
tatſächliche Angaben über das Vermögen in
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151. Jahrganug.

der Vermögensanzeige ſind im F 44 des Er
gänzungsſteuergeſetzes mit Straſe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer
erklärungen und zu Vermögensanzeigen wer-
den von heute ab in meinem Amtslokal auf
Verlangen koſtenlos verabfolgt.

Merſeburg, den 12. Dez. 1910
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer

Veranlagungskommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Am 11. Januar d. Js. wird eine Aus
kunfts- und Fürſorgeſtelle für Lungenkrank
in der Stadt Merſeburg eröffnet werden.

Als Fürſorgearzt wird Herr Oberſtabsarzt
a. D. Dr. med. Fuchs und als Fürſorge-
ſchweſter Schweſter Agnes fungieren.

Sprechſtunde wird im Grundſtück kleine
Ritterſtraße Nr. 17 parterre Eingang von
der Hofſeite des Landratsamtes an jedem
Mittwoch von 12-1 Vormittag, erſtmalig
am 11. Januar d. Js. durch Herrn Ober
ſtabsarzt a. D. Dr. med. Fuchs abgehalten
werden.

Die Fürſorgeſtelle, deren Leiſtungen völlig
koſtenlos ſind, ſteht allen Einwohnern und
auch den Angehörigen des Kreiſes Merſeburg
offen, Letzteren jedoch mit der Einſchränkung,
daß ſie nur Unterſuchungen durch den Für-
ſorgearzt beanſpruchen können.

Wir hoffen, daß dieſe Einrichtung recht
zahlreich benutzt wird.

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Der Magiſtrat.

Unter Bezugnahme auf die g8 25 und 26
der Deutſchen Wehrordnung vom 22. Novbr.
1888 fordern wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre
1891 geboren ſind und gegenwärtig ihren
geſetzlichen Wohnſitz hierſelbſt haben, oder ſich
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einige Tage gewartet, wenn mich der Dienſt
nicht morgen nach Berlin zurückrieſe.“

„Jch danke Dir, daß Du gekommen biſt,
Malte“, entgegnete ſie. „Je eher eine Aus
ſprache zwiſchen uns erfolgt, deßo beſſer iſt
es.

„Das war auch meine Anficht, liebſte Jutta,
und deshalb er hielt zögernd inne,
als wiſſe er nicht recht, wie er fortfahren
ſollte.

„Willſt Du nicht Platz nehmen fragte
ſie. „Jch denke, wir können unſere Ange
legenheit in aller Ruhe und Freundſchaft er
ledigen. Jch zürne Dir nicht, Malte, wenn
Deine Geſinnungen mir gegenüber eine Wand-
lung erfahren haben, ich hoffe, daß wir den
noch gute Freunde bleiben können

Malte ſah ſie ein wenig erſtaunt und ver-
legen an. Er war nicht unempfänglich für
die Tragik ihres Schickſals, er bedauerte ſie
von ganzem Herzen und dachte vornehm und
anſtändig genug, um die Löſung ihrer Ver-
lobung in einem ſolchen Augenblick als un
würdig und unedel zu empfinden. Er war
auch nicht mit der Abſicht zu ihr gekommen,
um dieſe Löſung herbeizuführen.

„Du ſcheinſt meinem Kommen eine falſche
Abſicht zu grunde zu legen, liebe Jutta,“
ſagte er daher. „Meine Geſinnungen Dir
gegenüber haben keinerlei Wandlung erfahren,
wenn auch die äußeren Umſtände ande e ge-
worden ſind. Das kann aber auf die Ge
ſtnnungen eines Ehrenmannes keinerlei Ein
e haben,“ ſetzte er mit Selbſtbewußtſein

nzu.

„Jch danke Dir für dieſes Geſtändnis,
4 Malte, aber willſt Du mir nicht ſagen, was

Dich zu mir führt Jch war eben im Begriff,
an Dich zu ſchreiben, um Dich zu bitten, mir
mein Wort zurückzugeben.“

„Jutta Deine Worte tun mir weh.
Jch glaube, ich habe Dir bislang keinen Grund
gegeben, an meiner Ehrenhaftigkeit zu
zweifeln

„Gewiß nicht, Malte, aber
„Ehe Du weiter ſprichſt“, unterbrach er ſie,

„höre mich an. Jch habe mit Doktor Grütt-
ner geſprochen und weiß jetzt alles. Die
Mitteilungen des alten Steffen haben die
Kenntnis der Vorgänge in der Todesnacht
Deines armen Vaters noch erweitert und ver-
tieft. Der hinterliſtige Betrug Deines Bruders

verzeih', ich, kann ſeine Tat nicht anders
nennen.

(Fortſetzung folgt.)

Telegramme und letzte Nachrichten
Breslau, 9. Januar. Jn dem Grenz-

orte Zbarez ſchoſſen vier Banditen die
Familie des Großhändlers Wachnowytz ki
nieder und raubten die Wohnung aus. Sie
konnten verhaftet werden.

Genf, 7. Jan. Eine Eiferſuchtstragödie
ſpielte ſich geſtern abend hier ab. Auf offener
Straße verletzte de. Holzhäudler Jaque-
mard ſeine Geliebte durch zwei Revolver
ſchüſſe lebensgefährlich. Hierauf richtete der
Attentäter die Waffe gegen ſich und verübte
Selbſtmord.



Nummer 8. 1911. WMerſeburger Kreisb'att nebſt Alluſr. „Sonntagslatt“. Dienstag, den 9. Januar
Hier als Dienſtboten, Lehelinge, Handlungs-
diener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor
dem Jahre 1891 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine endgültige Entſcheidung erhalten
haben, die ſie vom Milttärdienſt in Friedens
zeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme
in die Stammrolle in der Zeit vom 3. bis
einſchließlich 13. Januar 1911 in den
Vormittagsſtunden im Militär-Büro,
Rathaus 2 Treppen, zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden M litärpflich-
tigen ſind die Eltern, Vormünder, Lehr
Brot und Fabrikherren derſelben verpflichtet
die Anmeldung zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die
Geburtsurkunden für Militärzwecke andere
Geburte urkunden ſind ungültig oder die
Zeugniſſe über etwaige frühere Geſtellungen
bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf auf-
merkſam, daß auch diejenigen Militärpflich-
tigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stammrolle gemeldet und
ihren Wohnſitz nicht verändert haben, zur
Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unter
Iäßt, nach S 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder verhältnis-
mäßiger Haft belegt wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vor-
münder, Lehr Brod und Fabrikherren, welche
die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen
verabſäumen, zu gewärtigen.

Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg Clobigkauerftraße Nr. 16 be-
legene, im Grundbuche von Merſeburg Band
61 Blatt 2415 zur Zeit der Entragung des
Verfteigerungsvermerkes auf den Namen des
Geſchäftsreiſenden Wilhelm Baumann zu
Merſeburg eingetragene Grundſtück Karten-
blatt 6, Parzelle 1090/6 und 1091/6 in
Größe von 1 ar 91 qm Wohnhaus mit Hof-
raum mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 1800 Mark, Gruudſteuermutterrolle Ar
Kkel 2277, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1914
am 21. Januar 1911, vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. November 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg, große Sixtiſtraße Nr. 2 be-
legene, im Grundbuche von Merſeburg Band
62 Blatt 2448 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Bäckers Karl Mädel zu Merſeburg einge
tragene Grundſtück: Wohnhaus mit unver-
meſſenem Hofraum mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 1536 Mark, Grundſteuer-
mutterrolle Nr. 440, Gebäudeſteuerrolle Nr.
1484

am 4. März 1911,
Vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 4. Januar 1911.
Königliches Amtsgericht.

Die Kaiſerliche Marine
im Jahre 1910.

Der Ausbau des Materials unſerer Flotte
iſt im Jahre 1910 mit derſelben ruhigen
Stetigkeit vorgeſchritten wie bisher. Als be
ſonders bemerkenswerte Tatſache iſt hervorzu-
hebben, daß eine volle Diviſton von Schiffen
des „Dreadnought“-Typs („Raſſau“, „Weſt-
fahlen“, „Rheinland“ und „Poſen“) nach
durchaus befriedigender Erprobung in den
Frontdienſt eintrat. Von den Großen Kreuzern
trat „Blücher“ ebenfalls zur Hochſecflotte,
während „v. der Tann“ am Jahresſchluſſe
noch mit der Erprobung ſeiner artilleriſtiſchen
und Torpedoarmtierung beſchäftigt war. Ferner
wurden neu in Dienſt geſtellt die Kleinen
Kreuzer „Mainz“, „Kolberg“ und „Augsburg“
letztere beiden zunächſt zu Probefahrten, ſowie
das in Oſtaſien wieder zuſammengeſetzte
Flußkanonenboote „Otter“. Die Unterſee-
boot, von denen 12 verwendungesbereit ſind,
wurden im Herbſt zu einer Flottille vereinigt,
Vom Stapel lief 1 Linienſchiff („Oldenburg“.
v. F. Schichau, Danzig) und 1 Großer Kreuzer
(„Molkte“, bei Blohm Voß, Hamburg),
ſowie die eine Anzahl von Torpedobooten, aus
den Rechnungsjahren 1909 und 1910 her-
zühren.

Zur Bekämpfung der Landfſlnucht
wird der „Politiſchen Reichs Korreſpondenz“
geſchrieben

Philantropen und Poeten preiſen das Land
leben und ſetzen unwiderſprochen ſeine Vor
züge gegenöber dem Leben in den Städten
ins hellſte Licht. Und doch ſcheint die bedenk-
lich überhand nehmende Landflucht alle dieſe
begeiſterten Anhänger des Landlebens Lügen
zu ſtrafen. Es iſt die Jagd nach dem Geld,
nach dem größeren Verdienſt, der die meiſten
der Landflüchtigen in die Städte und nament-
lich in die Großſtädte zieht. Nur Wenigen
gelingt es, das erträumte Glück zu erringen,
die meiſten erkennen es oft zu ſpät, daß ſie
ein beſcheidenes, aber ruhiges und behagliches
Leben auf dem Lande gegen einen täglich ſich
erneuernden, ſchweren Kampf uns Daſein
eingetauſcht haben. Viel wertvolles Menſchen
material, das auf dem Lande auch der Ge
ſamtheit großen Nutzen hätte ſchaffen können,
geht ſo in der Stadt nutzlos verloren und
hilft nur das ſtädtiſche Proletariat vermehren.

Gegen den Goldhunger iſt allerdings kein
Kräutlein gewachſen, er iſt eine Krankheit,
die plötzlich da iſt und ganze Kreiſe erfaßt
und erſt verſchwindet, wenn die fixe Jdee, die
ſie hervorgerufen hat, durch neue, ſtärkere
Strömungen beſeitigt wird. Es iſt aber
nicht der Goldhunger allein, der die Landbe-
wohner in die Stadt treibt. Bei Manchen
iſt es ein gewiſſer Bildungshunger er zieht
zur Stadt, um dort zu lernen Hier müßte
nun eingeſetzt werden, um die leidige Land
flucht einzudämmen.

Es müßte in reichem Maße für länd-
liche Fortbildungsſchulen geſorgt
werden, in denen dem entlaſſenen Gemeinde-
ſchüler Gelegenheit geboten wird, ſein Wiſſen
zu erweitern und zu vertiefen. Beſondere
Berückſichtigung müßte der Lehrplan dieſer
Schulen auf praktiſche Belehrung in der
Forſtwiſſenſchaft, Landbebauung und Düngung,
Vieh und Fiſchzucht nehmen, natürlich Alles
unter Anpaſſung an die lokalen Verhältniſſe.
Fortdildungsſchulen für Mädchen, mit be
ſonderer Berückfichtigung des ländlichen Haus
halts und derjenigen Handfertigkeiten, die in
einem ſolchen beſonders erwünſcht ſind, ſollten
gleichsfalls als von nicht zu unterſchätzenden
Wert als Kampfmittel gegen die Landflucht
herangezogen werden. Fortbildungsſchulen im
Verein mit einer, jedem ſtrebſamen Arbeiter
gebotenen Möglichkeit, ſich mit der Zeit ein
eigenes, kleines Anweſen zu erwerben, werden
die wirkſamſten Maßregeln zur Eindämmung
der Landflucht ſein,
Schon wieder die Forderung der

ſozialdemokratiſchen Republik!
Straßburg, 8. Jan. Heute fand hier

eine von mehreren Tauſenden beſuchte ſozial-
demokratiſche Proteſtverſammlung gegen den
elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs. Entwurf ſtatt.
Reichstagsabgeordneter Böhle hielt eine
Anſprache, in der er die Forderung einer
ſozialdemokratiſchen Republik ſtellte, worauf
unter klingendem Spiel ein Demonſtrations-
umzug durch die Stadt veranſtaltet wurde.
Zu Zwiſchenfällen kam es nicht.

Dieſe Forderungen werden ſeit Monaten
öffentlich mit einer Unverfrorenheit erhoben,
daß es an der Zeit ſein dürfte, zu erwägen,
ob man hiergegen geeignete Maßregeln nicht
rareifen ſollte.

Zu den Reichstagswahlen.
Naumburg a. d. S., 8. Jan. Die

Konſervativen im diesſeitigen Kieiſe werden
bei den nächſten Reichstagswahlen den libe-
ralen Kandidaten Sommer nicht unter
ſtützen, ſondern einen eigenen Kandidaten auf
ſtellen.

Gotha, 8. Jan. Die Vertrauensmänner-
verſammlung des nationalliberalen Landes-
vereins ſtellte Profeſſor Krüger- Hannover als
gemeinſamen liberalen Reichetagskandidaten
auf. Zahlreiche liberale Wählerverſammlungen
ſtimmten der Kandidatur nach der Programm-
rede Krügers zu,

Deutſcher Kolomalbeſig in
Mozambique?

Berlin, 8. Januar. Ein Berliner
Blatt hatte mitgeteilt, die „Agence Havas“
in Paris melde den Verkauf von Gelände
des Fürſten von Monaco an Deutſchland
in Mozambique. An amtlichen Stellen in
Berlin weiß man von der Sache abſolut
nichts und die „Agence Havas“ läßt mit-
e daß die Meldung von ihr nicht her
rühre.

Zum Moabiter Krawallprozeß.
Berlin, 7. Januar.

In der heutigen Sitzung wurden die Plai
doyers der Berteidiger fortgeſetzt. Rechtsan
walt Roſenfeld führte u. a. aus: Die
Lorbeeren, die die Polizei in Moabit errungen

haben will, gebühren zu gleichen Teren auch
den Kriminalbeamten. Die Poltzetbeamten
haben das Feld ihrer Tätigkeit in Moabit
verlaſſen, befleckt mit dem Blut der Bürger
Moabits. Und dieſe Blutflecken ſind auch,
wie dies auch ſchon ein illuftriertes Blatt
dildlich dargeſtellt hat, durch die ihnen ver-
liehenen Orden nicht zu verdecken. Vor
ſitzender: Herr Staatsanwalt, haben Sie
wegen dieſer Aeußerung keinen Antrag zu
ſtellen? Erſter Staatsanwalt Stein-
brecht: Eine Aeußerung des Verteidigers, die
überhaupt in der Beweisaufnahme nicht vor-
gebrachte Dinge behandelt, iſt ſehr kränkend
für die Polizeibeamten und ſehr ungehörig.
Er hat geſagt, daß bie Polizeibeamten mit Blut
flecken davongegangen ſein und daß dieſe Flecke
nicht durch die ihnen verliehenen Orden zu
verdecken ſind. Jch halte das für eine Unge-
bühr und bitte um entſprechende Beſtrafung.

Vor ſ. Herr Rechtsanwalt, haben Sie
dazu etwas zu erklären Rechtsanwalt
Dr. Roſenfeld: Jch habe dazu zu erklären,
daß das, was ich geſagt habe ſich als Ueber
zeugung darſtellt, die ich auf Grund der Ver
handlungen gewonnen habe, und daß ich von
dem, was ich geſagt habe kein Wort zurück
nehmen kann. Der Gerichtshof zieht ſich
darauf zurück, und nach kurzer Beratung ver
kündet der Vorſitzende „Herr Rechtsanwalt
Dr. Kurt Roſenfeld hat geäußert, die Schutz
leute hätten in Moabit das Feld ihrer Tätig
keit verlaſſen, mit dem Blut der Bürger be-
deckt; dieſes Blut könne auch nicht durch die
ihnen verliehenen Orden verdeckt werden. Das
Gericht hat deshalb beſchloſſen und verkündet:
Gegen Rechtsanwalt Dr. K. Roſenfeld wird
wegen dieſer Aeußerung, weil ſie eine grobe
Ungebühr enthält, eine Ordnungsſtrafe tn Höhe
von 100 Mark verhängt.“ Nachdem Rechts-
anwalt Dr. Roſenfeld ſein Plaidoyer fortge-
ſetzt und zum Schluſſe die acht Einzelfälle der
von ihm vertretenen Angeklagten erörtert hat,
plädiert nochmals Rechtsanwalt Heine. Die
Sitzung wird auf Montag vormittag 9 Uhr
vertagt, an dem die Plaidoyers fortgeſetzt
werden ſollen. Die Sitzungen werden von
da ab in dem Schwurgerichtsſaal des neuen
Kriminalgerichts gebäudes ſtattfinden, da in
dem bisherigen Sitzungsſaal die Schwurge-
tichtsverhandlung gegen die anderen wegen
der Moabiter Exzeſſe Angeklagten ihren Anfang
nimmt.

Bürgermeiſter als Streikpoſten.
Aus Rudolſtadt wird der Frankf. Ztg.“

geſchrieben Jn dem induſtriellen ſchwarz-
burg-rudolſtädter Ort Glasbach brach vor
einiger Zeit ein Holzarbeiterftreik aus, an dem
ſich auch der Bürgermeiſter des Ortes, der
Holzarbeiter iſt und den Bürgermeiſterpoſten
im Nebenamt verſieht, beteiligt war. Wie
ſeine anderen Berufskollegen ſtand im Ver
laufe des Streiks auch der Bürgermeiſter
Streikpoſten. Das zuſtändige Landesamt er-
fuhr hiervon, und der Landrat belegte den
Bü germeiſter mit 20 Mark Strafe, da dieſer
durch das Streikpoſtenſtehen ordnungswidrig
gehandelt und fich einer groben Pflichtver-
letzung ſchuldig gemacht habe. Der Beſtrafte
erhob aber beim Miniſterium Beſchwerde, in
der er anführte, daß in der jedem Staats-
bürger geſetzlich gewährleifteten Ausübung
des Streikpoſtenſtehens keine Ordnungswidrig-
keit oder Pflichtverletzung zu erblicken ſei, um
ſo mehr, als bei dem Streik nicht die ge
ringſte Ruheſtörzung vorgekommen ſei. Das
Miniſterium hat ſetzt die Beſchwerde als un
begründet zurlückgewieſen. Da das Streik-
poſtenſtehen in der Regel den Zweck habe,
Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten,
der Staat aber die Pflicht habe, die Arbeits-
willigen an der Ausübung ihres Rechtes auf
Arbeit zu ſchützen, ſtelle das vom Bürger-
meiſter ausgeübte Streikpoſtenſtehen eine Ord-
nungswidrigkeit dar. Die Pflichtverletzung
ſei ebenfalls dargetan. Der alſo abgewieſen
Bürgermeiſter will nun gegen die Ent-
ſcheidung des Miniſteriums den Land ag an
rufen. An ſich iſt dieſer Fall ja nicht ge
rade von großer grundſätzlicher Bedeutung.
Er läßt aber einen Blick tun auf die unbe-
grenzten Möglichkeiten, die gegeben ſind, wenn
die Wahrung behördlicher Autorität ſozial-
demokratiſchen Gemeindebeamten in die Hände
gegeben wird.

Attentat auf den König Alfons.
Paris, 7. Jan. Das „Journal“ be

richtet aus Malaga: Die hieſige Polizei
verhaftete geſtern den 23jährigen Anarchiſten
Rugas, der ſich auch an den Unruhen in
Barcelona beteiligt hat. Jn ſeinem Beſitz
wurden verſchiedene kompromittierenden
Schriften gefunden, ſowie auch eine Nummer
eines Anarchiſtenblattes. Die Poltzei glaubt,
Rugas ſei nach Malaga gekommen, um dort

ein Attentat auf den König Al-
fons auszuführen-

Berlin, 7. Jan. Ueber das Attentat
auf den König Alfons von Spanten
in Malaga, das offiziös gemeldet wurde,
liegen hier noch keine näheren Meldungen
vor, dagegen zirkuliert in Paris das Gerücht,
daß der Schnellzug von Madrid nach Gibral-
tar, der die Suite des Königs Alfons mit
ſich führte, unterwegs mit einem anderen Zug
zuſammengeſtoßen ſei und daß es dabei zahl
reiche Tote und Verwundete gegeben habe.
Nähere Nachrichten darüber ſind aber noch
nicht eingetroffen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 8. Januar. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſe rierfreut ſich in Hub er-
tusſtock des beſten Wohlſeins. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor. --Se. Kgl. Hoheit der
Kronprinz iſt in Lahore eingetroffen
ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Jhre
Kgl. Hoh. die Frau Kronprin-zeſſin iſt am Sonnabend von Aſſuan nach
Lukſor abgereiſt.

Metz, 6. Jan. Der Gouverneur von
Metz, Generallentnant v. Mudra, iſt zum
Chef der Generalinſpektion des Jngenieur-
und Ptonierkorps und der Feſtungen an Stelle
des Generals der Jnfanterte v. Beſeler,
welcher zur Dispoſition geſtellt wurde, er-
nannt worden. Zum Gouverneur von
Metz wurde ernannt Generalleutnant v.
O ven, bisher Kommandeur der 7. Diviſiton

in Magdeburg. sBelgien.
Brüſſel, 7. Jan. Der heutige Zahltag

im Ausſtand sgebiet, an dem Unruhen
befürchtet wurden, iſt ohne ernſtere Störung
verlaufen. Der Ausſtand hat ſich weiter aus
gedehnt. Jm Becken von Huy und von Her
ſtal iſt der Ausſtand erklärt worden, und
auch in Hervs fürchtet man, daß ſich die
Grubenarbeiter am Montag mit den Genoſ-
ſen von Lüttich ſolidariſch erklären und über-
all die Arbeit einſtellen werden.

Cokales.
Merſeburg, 9. Januar.

Deutſch Evangel. Frauenbund, Orts-
gruppe Merſeburg. We uns mitgeteilt iſt,
wird der D. Ev. Frauenbund, wie in vielen
anderen Ortsgruppen, auch in unſerer Stadt
einen Ausbeſſer- und Weißnähkurſus für Haus
angeſtellte und Dienſtmädchen einrichten und
kommt damit ſicher einem lang empfundenen

Bedürfnis entgegen. Der Nutzen eines ſolchen
Kurſus dürfte der gleiche ſowohl für die Herr
ſchaften als auch für die Angeſtellten ſein und
das kleine Opfer an Zeit uno Geld in keinem
Vergleich ſtehen zu dem Vorteil, den ein
gründlicheres Erlernen dieſes ſo wichtigen
Zweiges der weiblichen Arbeit für beide Teile
mit ſich bringt. Klagen doch unſere Haus-
frauen ſo vielfach, daß die Leiſtungen, das
poſitive Können der Dienſtmädchen nicht in
rechtem Einklang mit ihren Lohnforderungen
ſtehen. Hier iſt nun zu einer beſſeren Aus
bildung der Mädchen Gelegenheit gegeben,
und wir zweifeln nicht, daß viele Hausfrauen
nicht nur ihren Mädchen gern einmal die
Woche dieſe freie Zeit gönnen, ſondern auch
ihrerſeits dreſelben auf den Nutzen des Kurſus
aufmerkſam machen. Andererſeits dürfte
auch die Klage der Dienſtmädchen nicht un
berechtigt ſein, daß es häufig ſchwiertg iſt,
innerhalb der Dienſtzeit eine Vervollkommung
auf einem Gebiet zu erlangen, das eine tech-
niſche Ausbildung erfordert. Und nicht jedem
iſt es möglich, auf Lohn und Koftgeld längere
Zeit zu verzichten und noch nebenbei ein hohes
Lehrgeld aufzubringen. Dieſen Bedenken will
der D. Ev. Frauenbund begegnen, indem er

um wenigſtens einen Teil der Unktoſten
zu decken, für den Preis von 1,50 Mark
pro Quartal (eine Summe, die wohl jeder
Hausangeſtellte zahlen kann) einen Kurſus
eröffnet, in dem ohne jeden Nebenzweck, nur
im Jntereſſe der Lernenden ſelbſt, das ordent
liche Ausbeſſern der Wäſche und die Anferti-
gung einfacher Wäſchegegenſtände gelehrt wird.
Um die Ausbildung zu einer möglichſt gründ-
lichen zu geſtalten, ſoll die Zahl der Lernenden
nicht 12 überſchreiten. Aus dieſem Grunde
iſt eine rechtzeitige Anmeldung geraten. Wegen
alles Näheren verweiſen wir auf das Jnſerat
der heutigen Zeitung.

Die Straßenreinigungspflicht in
Merſeburg. Der Kaufmann L. in Merſeburg
war in eine Polizeiſtrafe von 1 Mark ge-
nommen worden, weil er am 21. Mai v. J.
die Straße vor ſeinem Grundſtücke in der
Weißenfelſerſtraße Nr. 4 nicht ordnungsmäßig
hatte reinigen laſſen. Gegen den Strafbefehl
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erhob er Enſpruch mit der Begründung, er
ſet nicht geſetzlich verpflichtet, die Straße vor
ſeinem Grundſtück fegen zu laſſen. Das Merſe
burger Schöffen gericht verwarf aber den
Einſpruch und erhöhte ſogar die Strafe auf
10 Mark. L. legte darauf Berufung bei der
Strafkammer ein und machte vor dieſer
folgendes geltend: Jn Merſeburg habe ſich
eine obſervanzmäßtge Verpflichtung der Stroßen

anlieger zur Straßenreintgung nur bezüglich
der inneren Stadt gebildet, nicht auch betreffs
der Weißenfelſerftraße. Für ſein Grundfiück,
das nur mit dem Gieb l gegen die Straße
ſtößt, habe er eine ſolche Obſervanz ſtets be
ſtritten. Das Trottoir habe er allerdings
fegen laſſen, nie aber den Fahrdamm; ſchon
deshalb nicht, weil es wegen des dort oft
herrſchenden koloſſalen Schmutzes gar nicht
möglich ſei, bis zur Mitte der Fahrſtraße zu
reinigen. Hätten etwa ſeine Leute mitunter
auch den Fahrdamm gekehrt, ſo ſei das ohne
ſein Wiſſen und wider ſeinen Willen ge
ſchehen. Die Weißenfelſerſtraße war früher
Provinzialchauſſee, bis ſie in das Eigentum
der Stadt übernommen wurde. Erſt ſeit dem
Kaiſermanöver 1903 wurde ſie vollſtändig
gepflaſtert. Jetzt iſt ſie eine ganz ausgebaute
ſtädriſche Straße mit Kanaliſation und Gas
beleuchtung. Ein anderer Straßenanlieger
und ſein Vater haben ſeit Jahren vor ihrem
Grundſtück reinigen laſſen aber wie der Sohn
vor dem Berufungsgericht angab, taten ſie
das ſozuſagen aus Gutmütigkeit“, nicht etwa
aus der Ueberzeugung, dazu verpflichtet zu
ſein. Jm Gegenteil hegten und äußerten ſie
über ihre Verpflichtung Zweifel. Das L.'ſche
Grundſtück liegt mit ſeinen Längsſeiten an
noch ungepflaſterten Seitenſtraßen der Weißen-
felſerſtraßhe. An dieſen Seitenteilen würde
wegen des häufigen großen Schmutzes eine
ordnungsmäßige Straßenreinigung noch gar
nicht ausführbar ſein; ſie iſt daher polizei-
licherſeits auch nur ausnahmsweiſe bei gutem
Wetter verlangt worden. Nach Anſicht des
Gerichts beſteht in Merſeburg eine
Obſervanz zur Straßenreinigung,
auch wenn das Haus nur mit dem Giebel
nach der Straße blickt. Die Polizeiſtrafe be
Jr2 alſo zu Recht, doch wird ſie in der von

er Polizei feſt zeſetzten Höhe belaſſen und
die Strafe des Schöffengerichts auf eine
Mark herabgeſetzt.

Vom Kgl. Lehrer-Seminar. DieAufnahmeprüfungen finden in dieſem Jahre
am 11. reſp. 13. März, die Entlaſſungsprü-
fungen am 25. Februar (ſchriftlich), reſp. 2.
März (mündlich) ſtatt. Die zweiten Volks-
ſchullehrerPrüfungen ſind feſtgeſetzt worden
auf den 12. Dezember (ſchriftlich) und den
14. Dezember (mündlich.) Der Termin der
Semtnarkurſe für Theologen iſt auf den 16.
Januar anberaumt.

Temperaturwechſel. Seit heute früh
iſt Tauwetter eingetreten, das überall Glatt-
eis hervorrief. Wir machen die Hausbeſitzer
auf dieHafrpflichtbeſtimmungenaufmerkſamund
erinnern an die Verpflichtung zum Streuen

Mißlungen. Geſtern abend verſuchte
während des Gottesdienſt s in der Stadtkirche
ein noch nicht ermittelter Unbekannter, die
vor der Kirchtür aufgeſtellten Almoſen. käſten
zu erbrechen, jedoch ohne daß es ihm gelang,
den Jnhalt zu ſtehlen.

Das Rodeln, eines unſerer volkstüm-
lichſten Wintervergnügungen, hat ſchon, ſo
ſchreibt der „Winterſportverlag“, manches
Menſchenleben gefordert. Da ſich erfahrungs-
mäßig am Rodelſport viele, denen es an der
erforderlichen Geſchickligkeit und Erfahrung
gebricht, beteiligen, ſo kann nicht oft genug
zur Vorſicht gemahnt werden. Die Anlage
fehlerhafter Bahnen, bei denen beſonders die
Kurven nicht ſachgemäß erhöht ſind, um ein
Herausſchleudern der in vollem Schwunge
befindlichen Rodel zu verhüten, die Unſitte,
an und für ſich ſchon ſteile Bahnen durch
Aufgießen von Waſſer noch gefährlicher zu
geſtalten, und vor allem der Umſtand, daß
noch verſäumt wird, die Rodelbahnen ſo ein
zurichten, daß ſie nicht von Zuſchauern, Spa-
ziergäingern und den zu Berg ziehenden
Rodlern betreten werden, um ſo eine Kolli-
fion mit den zu Tal fahrenden Rodlern zu
verhindern, tragen an den ſich von Jahr zu
Jahr mehrenden Unglücksfällen die Schuld.
Dazu kommt dann noch die Unſitte, daß ein
Rodel zugleich von zwei und mehr Perſonen
benutzt wird und ſich dann nicht regieren
läßt, denn je leichter die Laſt auf dem
Schlitten, deſto leichter die Steuerung. Um
überhaupt ſteuern und vor allem bremſen zu
können, muß man gut genageltes Schuhwerk
oder noch beſſer Rodelſporen benutzen, letztere
ermöglichen mit ihren ſcharfen Stollen auch
auf ſteilen und vereiſten Bahnen noch ein
ſicheres Fahren. Wer ſich über Rodeln,
Schneeſchuhlaufen uſw. informieren möchte,
der ſei bei dieſer Gelegenheit auf eine kleine

illuſtrierte Schrift „Praktiſche Winke für
Winterſportler“ aufmerkſam gemacht, welche,
vom „Winterſportverlag“ (Berlin 8SW., Holl-
mannſtraße 1a) herausgegeben, an Intereſſen
ten koſtenlos verſandt wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Jan. Der 28 Jahre alte

Kontoriſt Otto Raue, aus Merſeburg
gebürtig, hat geſtern auf eine gefälſchte Zah-
lungsanweiſung bei einem hieſigen Bankhauſe
8 500 Mark abgehoben und damit die Flucht
ergriffen. Die geſchädigte Firma hat auf die
Ergreifung des Raue eine Belohnung von
100 Mark ausgeſetzt. Raue iſt 1.70 Meter
groß, von kräftiger Geſtalt, hat dunkelblondes
Haar, kurzgeſchnittenen Schnurrbart, fiaſtere
Geſichtszüge, zwiſchen Daumen und Zeige-
finger der einen Hand kreuzweiſe Tätowierung.
Er trug einen dunklen Anzug, Ueberzteher
und ſchwarzen ſteifen Hut. Bei der Ma-
ſchinenfabrik Weiſe Monski bei der vor
Weihnachten ſechs Mann ausſtändig wurden,
ſind geſtern weitere 60 Mann in den Aus
ſt and getreten. Jan der Maſchinenfabrik
Herbſt Co. waren vor zwei Tagen wegen
der Entlaſſung zweier Arbeiter ſämtliche Ar
beiter in den Streik getreten. Als ſich
heute einige Arbeitswillige meldeten, wurden
ſie von den Streikenden derart bedroht, daß
die Polizei requiriert werden mußte. Die
Leute arbeiten nun unter Polizeibewachung.

Jeßnitz, 7. Jan. Der frühere Toten-
gräber Kerſten wurde in der Nähe ſeines
H uſes tot aufgefunden. Auf dem Heimwege
von einem Arzt war er erſchöpft niederge-
ſunken und in der Nacht erfro en.

s Bedra, 5. Jan. Am Dienstag wurde
die hieſige ländliche Fortbildungs-
ſchule eröffnet. Sie wird unterhalten von
den Gemeinden Dorf und Gutsbezirk Bedra,
Schortau und Leiha. Kreis und Staat unter
ſtützen das Unternehmen durch erhebliche Bei-
träge. Auch iſt von einer Gönnerin der
guten Sache eine namhafte Summe zur erſten
Einrichtung in hochherziger Weiſe zur Ver
fügung geſtellt worden. Die Schule wird von
16 Schülern beſucht, die zur Hälfte dem
land wirtſchaftlichen Berufe, zur Hälfte dem
Handwerkerſtande angehören. Der Unterricht
findet nur im Winterhalbjahr ſtatt und wird
an zwei Wochentagen von 7 bis 9 Uhr durch
den hieſigen Lehrer erteilt. Die Verwaltung
der Schule liegt in den Händen eines Kura-
toriums, dem die Ortsrichter der beteiligten Orte,
der Pfarrer und Lehrer von Bedra angehö en.

Hildburghauſen, 6 Jan. Zum Konkurs
des Rittergutes Mechelroda erhält die „Dorf-
ztg.“ folgende Mitteilung: „Es iſt unrichtig,
daß der Wert des Rittergutes Mechelroda
mit Linda ſamt Jnventar auf 600000 Mk
geſchätzt worden ſei. Es liegen die ange
fertigten Taxen vor. Nach dieſen iſt das
Rittergut Mechelroda mit Lunda ſamt Jn-
ventar im Jahr 1908 auf 1378000 Mk. und
im Jahr 1909 auf 1500000 Mark geſchätzt
worden. Von den Oitstaxatoren wurde der
Wert des Grund und Bodens allein auf über
eine Million geſchätzt. Dabei iſt der Wert
der Gebäude weit unter dem Brandkaſſenwert
angenommen worden. Auch die Angaben
über die Hypothekenverhältniſſe ſind nicht
ganz zutreffend, die Angaben üder die übrigen
Schulden ſind aber in ganz erheblicher Weiſe
übertrieben angegeben worden.

Naumburg, 7. Jan. Ein hieſiger
Maurer fuhr vorgeſtern beim Rodeln mit
ſolcher Wucht gegen einen Baum, daß er den
dabei erlittenen Verletzungen geſtern im
Krankenhauſe erlag.

Naumburg 5. Januar. Die bisher als
offene Handelsgeſellſchaft unter der Firma
G. Pätz'ſche Buchdruckerei Lippert u. Co.,
hier in der Bahnhofsſtraße betriebene Buch-
druckerei iſt mit einem Stammkapital von
500000 Mark in eine Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung umgewandelt worden.

Flöha i. Erzgeb., 7. Januar. Jn dem
benachbarten Plau e ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Ein Rodelſchlitten geriet mit
zwei Jnſaſſen auf ein Eiſenbahngleis, als ein
Zug heranbraufte. Die Lokomotive überfuhr
et Schlitten. Beide Rodler find ſchwer ver
eBt.

Vom Harze, 7. Jan. Als geſtern nach
mittag der Handelemann Stappe aus
Haſſerode in einem Einſpänner auf der
Chauſſee nach Dreiannenhohne fuhr, wurde
er von zwei Leuten angehalten und nach der
Zeit gefragt. Als er nach der Uhr ſah,
ſprangen die Kerle plötzlich auf den Wagen
und ſchlugen mit Stöcken auf Stappe ein,
ſo daß er ſchwer verletzt wurde. Er beſaß
aber noch die Ge'ſtesgegenwart, die Pferde
anzutreiben Dadurch wurden die Gauner
vom Wagen herabgeſchleudert und der Ueber
fallene entkam. Sofort aufgenommene poli
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zeiliche Nachforſchungen waren bis jetzt ohne
Erfolg.

Deſſau, 8. Jan. Der Amtsvorſteher
und Oberamtmann Haberland der an-
haltiſchen Gemeinde Dröbel, hat ſich vor den
Toren ſeines Gehöftes, nachdem er geſtern
aus einem Sanatorium zurückkehrte, er-
ſchoſſen.

Vermiſchtes.
Elmshorn, 7. Jan. Durch Großfeuer iſt

heute die Malzfabrik von Gebrüder Asmuſſen in
Elmshorn in Holſtein zerſtört worden. Grotze Ge-
treidevorräte ſind vernichtet. Der Schaden beträgt
annähernd 100 000 Mark, iſt aber durch Verſicherung
gedeckt.

London, 7. Jan. Es fiſchte die Küſtenwache
von Sunderland im Norden Englands in der Roker-
bucht eine verſiegelte Flaſche auf, die einen Zettel
mit folgendem Jnhalt enthielt „Alle Hoffnung auf-
gegeben. 12. November 1910. Kapitän Schmidt.
Es handelt ſich hier offenbar um den deutſchen
Dampfer „Berlin“, der am 10. November mit
einer für Stetitn beſtimmten Kohlenladung den
Hafen von Sunderland verließ. Seitdem hat man
keine Nachricht mehr von der „Berlin“ erhalten.
Die „Berlin“, deren Beſatzung aus 17 Mann beſtand,
lief vor 20 Tagen vom Stapel, hatte 1700 Tonnen
Jnhalt und galt als ein äußerſt ſtarkes Schiff.

Berlin, 7. Jan. Ein Aufſehen erregender
frecher Raub wurde geſtern in Dolod in Minneſota
ausgeführt. Zwei junge Burſchen erſchoſſen den
Portier eines Hotels und raubten 50 Dollars aus
der Kaſſe. Ein Poliziſt verfolgte ſie und wollte ſie
auf einem Straßenbahnwagen nach dem Polizeige-
bäude bringen. Auf dem Weg zur Polizei zog der
eine der Räuber einen Revolver und fchoß den
Poliziſten nieder. Darauf zwangen die beiden ſämt-
liche Wageninſaſſen, die Hände hoch zu halten. Die
Paſſagiere, die ſich weigerten, wurden mit Erſchießen
bedroht. Darauf raubten ſie alle Paſſagiere aus.
Den Straßenbahnſchaffner, der den Wagen anhalten
wollte, bedrohten ſie mit dem Tode, wenn er nicht
die Fahrt mit voller Geſchwindigkeit fortſetzen würde.
Schließlich ſprangen die Räuber von dem Wagen
ab und entflohen. Die bisherigen Nachforſchungen
haben noch kein Reſultat ergeben.

Mengede bei Dortmund, 7. Jan. Hier wurden
vier Männer von einem Stationsbeamten beobachtet,
die ſich auffällig am Fenſter des Stationskaſſen-
zimmers zu ſchaffen machten. Als die Einbrecher
ſich bemerkt ſahen, liefen ſie davon, wurden aber
geſtellt. Als ſie aufgefordert wurden, ihre Perſonalien
auzugeben, ſchoſſen ſie auf die Polizeibeamten und
ſtachen auf ſie ein. Ein Beamter erhielt einen Re-
volverſchuß in den Unterkiefer und einen gefährlichen
Meſſerſtich in die Schulter. Mit Hilfe eines Poli-
zeihundes gelang es, einen der Berbrecher wieder zu
verhaften.

Varmen, 7. Jan. Jm Bergiſchen Land ereig-
neten ſich zahlreiche Rodelunglücke. Jn
Radevormwald ſind mehrere Rennſchlitten
zuſammengeſtoßen. Dabei wurden fünf Perſonen
ſchwer verletzt.

Regensburg, 7. Jan. Drei Knaben ſind auf
dem Eiſe des Ludwig-Donau-Main- Kanals bei
Kehlheim beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen. Zwei
von ihnen ertranken.

Kleines Feuilleton.
Die Einwohnerſchaft Berlins. Das

Statiſtiſche Amt der Stadt hat einen Ver-
gleich der Ergebniſſe der Volkszählung der
Stadt Berlin und ſeiner 67 Vororte mit
denen von 1905 zuſammengeſtellt. Danach be
trug die Einwohnerzahl Berlins und ſeiner 67
Vororte am 1. Dezember 1910 3,702,962
gegen 3 210.447 im Jahre 1905; das bedeutet
gegen 1905 eine Zunahme von 492,515, d. i.
15 340 Berlin allein hat eine Einwohner
zahl von 2664 153 gegen 2040 148 im
Jahr 1905, das ſind 24,005 oder 1,180 mehr.
Die 67 Vororte haben allein 1,638 809 Ein-
wohner gegen 1,170 299 im Jahre 1905,
alſo 468 510 oder 40,030 m hr.

Unwetter in Norditalien. Aus
Mailand, 6. Januar, wird berichtet Jn
ganz Oberitalien fällt ſeit einigen Tagen un
unterbrochen Schnee. Dabei toben ſchwere
Stürme. Viele Orte ſind völlig von der
Außenwelt abgeſchloſſen, da die Staaßen un
paſſterbar und die telegraphiſchen Verbindungen
unterbrochen ſind. Zahlreiche Eiſenbahnzüne
blieben ſtundenlang im Schnee ſtecken. So
haben zwei Perſonenzüge auf der Strecke
Pavia-Mantug acht Stunden im Schnee feſt
gelegen. Es ſchneit immer noch weiter, wenig-
ſtens wird dies aus der ganzen Po Nede
rung gemeldet, während in Mailand der
Schneefall ſih in Regen verwandelt hat.
Piacenza meldet heute eine Schneehöhe von
75 Zentimetern in der Stadt und von einem
Meter draußen. Viele Dächer ſind unter der
Laſt eingeſtürzt; der Schaden iſt ſehr groß.
Einzelne Gebirgsgegenden melden ganz ab-
norme Schneehöhen, ſo Cuneo im Piemont
fünf Meter.

Folgenſchweres Braudunglück. Jn
Ebiingen (Württemberg) brach in der
Sonntagnacht in dem Warenhaus Kahn
Feuer aus, durch das fünf einfache und drei
große Doppelgebäude bis auf den Grund
niederbrannten. Der Eigentümer des Waren
hauſes, Kaufmann Mehl, konnte ſich mit
ſeiner Familie nur durch einen Sprung aus
dem dritten Stockwerk retten. Der ledige
Kaufmann Theodor Beck wird vermißt.
Achtundzwanzig Familien ſind obdachlos.

7 Fn der Schwefelmine verunglückt
Jn einer Schwefelmine auf Sizilien brach ein
Brand aus Es wird berichtet, daß außer
den ſieben Arbeitern, die bei der Hilfeleiſtung
für ihre in der Grube eingeſchloſſenen Kame-
raden erſtickten, bisher noch zehn Tote feſt
geſtellt wurden, die in den Schächten ver-
brannt waren. Jm ganzen waren in der
Grube ſechzig Arbeiter beſchäftigt, wieviel
davon gerettet werden können, iſt noch un
gewiß.

Silberne Hochzeit des Fürſten
v. Bülow.

Berlin, 8. Jan. Die Norddeutſche
Allgemeine Zeitung ſchreibt „Am Montag,
den 9. Januar, feiern Fürſt Bernhard v.
Bülow und die Fürſtin v. Bülow das Feſt
ihrer Silberhochzeit. Aus weiten Kreiſen
der europäiſchen Geſellſchaft, vorab in der
deutſchen Reichshaupiſtadt, wird dieſer Fami-
lienfeier aufrichtiger und warmer Antsil ent
gegengebracht werden. Wir wünſchen dem
fürſtlichen Paare, das dieſen Tag in der
Villa Malta in Rom begeht, Glück und
reichen Segen.“

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Berlin, 7. Jan. Der Stadtverordneten
verſammlung iſt der Entwurf über den Er-
werd der Wuhlheide zugegangen. Da-
nach erwirbt Berlin für 10r Millionen Mk.
2108 Morgen zwiſchen Rummelsburg und
Köpenick. Hiervon ſind 500 Morgen für
Volkepark vorgeſehen.

Hamburg, 7. Jan. Ein gewaltiges
Feuer brach heute abend 10 Uhr in dem
Hamburger Vorort Schiff beck auf preußi-
ſchem Gebiet in dem Gebäude der Norddeut-
ſchen Juteſpinnerei und weberei aus. Die
Fabrik, die aus drei Teilen beſteht, hat
in der Mitte ein doppelſtöckiges, maſſives
Gebäude von tauſend Quadratmeter Fläche,
in dem ſich Appretu- und Näherei befinden.
Dieſes Gebäude brannte bis auf den Grund
nieder. Das Werk beſchäftigt 1500 Arbeiter,
von denen 500 in dem vernichteten Gebäude
arbeiteten. Da ohne Appretur das Werk
nicht arbeiten kann, muß der Betrieb auf
zängere Zeit eingeſtellt werden.

Berlin, 9. Januar. Jn der Potsdamer
Stratze wurde geſtern früh der 26jährige Bau-
führer Erich Schmidt von vier Leuten, mit
denen er gezecht hatte, überfallen und ſeiner
Barſchaft von 180 Mark beraubt. Einer der
Burſchen, bei dem auch das Geld vorgefunden
wurde, wurde verhaftet; die anderen entkamen.

London, 8. Jan. Einer von der Polizei
der Londoner Preſſe abgegebenen Erklärung
zufolge hat man nunmehr feftgeſtellt, daß die
drei bisher zur Strecke gebrachten Anarchiſten
von Houndsditch zu einer Bande gehörten,
die mindeſtens 28 Mitglieder zählte, alles ge
fährliche Elemente der ſchlimmſten Art. Weiter
iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß der Mann, der
am Dienstag in Sidney Street zuſammen
mit „Fritz“ in den Flammen umkam, unter
dem Namen „Joſeph“ bekannt war, aber
eigentlich Jakob Vogel hieß und aus Littauen
ſtammte. Vor elf Monaten mußte er aus
Rußland flüchten und kam nach London, wo
er zuerſt bei einem Schneider in Fitzroy
Square arbeitete, aber bald wieder in
anarchiſtiſche Kreiſe gertet. Die Suche nach
den anderen Mitgliedern der Bande wird
fortgeſetzt, zu denen auch mehrere Frauen ge
hören. Die meiſten von ihnen waren an
verſchiedenen Plätzen unter verſchiedenen Namen
bekannt und das macht der Polizei natürlich
beſondere Schwiertgkeiten. Endlich heißt es,
daß die Polizei glaubt, nunmehr dem von
Anfang an geſuchten „Peter, dem Maler“ auf
der Spur zu ſein, es wird verſichett, daß ſeine
Verhaftung jeden Augenblick zu erwarten ift.

Spandau, 8. Jan. Ein gewaltiger
Waſſerrohrberuch, der in der Haupt-
ſtraße der Statd, der Kloſterſtraße, ein acht
Meter tiefes Loch verurſachte und eine große
Ueberſchwemmung erzeugte, verſetzte die Ein
wohnerſchaft in Aufregung. Der Keller des
Rathauſes und vieler anderer Gebäude ſtehen
unter Waſſer. Der Verkehr auf der Straße
iſt aufgehoben. Zur Reparatur des Rohres
find acht Tage erforderlich.

Cigaretten
Ftwasfürſie!
W 5. 6810

Preis 10
Orient.Tab. u. Ligaretten-Fabr.

„Venidze““
inh. Hugo Zietz, Dresden

Erhältl. in d. Cigarrengeseh. wo dies. Plakat sichtbar ist
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in Wirklichkeit ab er

angewendet.

können Sie ſchlecht oder gute Ware kaufen, es
kommt ganz darauf in, was Sie wählen. LaſſenSie ſich durch eine ingeblich „eben ſo gute“,

minderwertige Nach-
ahmung täuſchen, de an iſt Jhr Geld ſchlecht

Verlangen Sie aber
ausdrücklich Kathreiners Malzkaffee, dann
haben Sie die abſolute Garantie dafür, daß
Sie für Jhr Geld die beſte und ſeit über 20
Jahren bewährte Sorte Malzkaffee erhalten.

2 Kathreiners Malzk iſt t inAlſo Vorſicht! n alte le Bad des
Pfarrer Kneipp.

Dex Deal machtol!

222
Pelzwaren

in größter Auswahl, eigene Anfertigung zu en gros- Preiſen
empfehlen

J. G.
Entenplan 2.

Knauih 8 Sohn.
Neumarktstor 1. (2456

Für Hausfrauen!

Billige Kerzen!
Paket große Kerzen 6 oder 8 Stck. 60 Pfg., beim Guß
leicht beſchädiat.e

ElektraKerzen
epochemachende Weltmarke.

Billig, gut und hellbrennend.

Man verlange ausdrücklich Elektra-Kerzen
von Franz Kuhu, Nünberg. Hier bet Richard Vupp e. T

(78Central-Drogerte.

Auktion
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Mittwoch, den 8. Februar 1911, von vormittags 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 60 701 63 100, enthaltend
Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres riſt in Empfang
genommen werden.

Merſeburg, den 9. Januar 1911.
Der Verwaltungsrat.

Thiele.
jähr. Ausbeſſer und Weißnähkurſus für Hausangeſtellte u.

Dienſtmädchen jeden Donnerstag von 8--10 Uhr abds.,
Karlftr. 4. Ebendaſelbſt rechtzeitige Anmeldung erbeten.

Der Unterricht wirdM. pro Quartal.
arbeitsle hrez in ertetlt.
tag den 12. Januar.

von
Nähzeugnis iſt mitzubringen.

in der Kochſchule,
Lehrgeld 1,50

ſtaotl. geprüften Hand-
Beginn Donners-

einer

Dtſch. Evang. Frauen-Bund.
Preußiſche Klaſſenlotterie.
Ganze, halbe, viertel und achtel Loſe
noch zu haben in der Kal. Lotterie-
Einnahme, Halliſcheſtr. 25

Curtze.

e Schellſiſche,
Schollen, Cabel

jau, Bücklinge
Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellfiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
gen rEs wird Sie interess gieren,

zu erfahren, daß Rino- inFuße meines Mannes vorzü gliches

geleistet hat. Das Bein ist voll-
ständig geheilt unc war mein Mann
vor m endung de e
be 7 Mor iate s Bett sselt.W as durch d Zu gkra ift der Salbe
alles zu Tage geſe rdert wurde, ist

nicht zu sagen

B. M. P.Diese Rino- dalbe wird mit Erfolgegen B ne den, Flechten und
Hiautleiden a gewandt und ist in
Dosen à Mk. 1 und Mk. 2.
in u n l rre

r ht in Originalpackung weiß-gri in-rot und Firma Schubert Co.,
W inböhla- Dresden

Fälschungen weise n zurück.

rer
u r

W S 2- Zu t7 S a e 75 4 9n Murfel biges m o
Ganze Namenauch Vornamen werden

Zeichnen von Wäſche angefertigt.
M. Schnee Nachfl.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 48.

u.

Uhr

753]dog SSFtacditheater in Halle.
Die en ſstag, 10. Januar abds. 7

Tannhäuſer

VeamtenWohnnngs Verein

zu Rerſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit

beſchränkter Haftpflicht.
Am Donnerstag den 19. Ja-

nuar d. Js., abds. 8 Uhr findet
im Reſtaurant „vBergſchlößchen“
Unteraltenburg eine

außerordentliche

Hauptverſammlung
ſtatt.

Tagesordnung:
1. Abänderung der Satzungen.
2. Kreditbewilligung.

Der Entwurf der Satzungen liegt
in dem Geſchäftszimmer unſeres
Kaſſenführers aus.

77) Der VorstandWenkel. Katter. Schmidt.
Auf Grund des 8 3 der Fern-

ſprechgebühren Ordnung vom 20.
Dezember 1899 (Reichsgeſetzblatt
Nr. 51) wird folgendes bekannt ge
macht.

Für jeden Anſchluß an das Fern-
ſprechnetz in Lützen beträgt vom 1.

3 1911 abA) die Pauſchgebühr 100 M.,
B) wenn an deren Stelle die

Grundgebühr und Geſprächsgebühren
gezahlt werden
1. die Grundgebühr 60 Mk.,
2. die Geſprächsgebühr 5 Pfg.,

mindeſtens jährlich 20 M.
Die Teilnehmer, welche an Stelle

der Pauſchgebühr die Grundgebühr
und Geſprächsgebühr zahlen wollen,
müſſen dies dem Kaiſerlichen Poſt-
amt in Lützen bis zum 1. März
ſchriftlich mitteilen; ſie erhalten
alsdann zum 1. April andere An-
ſchlußnummern.

Teilnehmer, deren Jahresgebühren
ſich hiernach erhöhen würden, können

ihre Anſchlüſſe zum 1. April
kündigen. Die Kündigung iſt bis
zum 1. März ſchriftlich bei dem

zubringen.

Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Kaiſerlichen Poſtamt in Lützen an

Halle (Saale), 6. Januar 1911.

Diese Menge Gerstenmal

gehört zur Herstellung eines
halben Läters

LKöstritzer
Schwarzbieres

h aus der Fürstlichen Brauerei Köst-
I ritz. Daraus ergibt sich der auch

Wert des
als Nähr-,

Gesundheitsmittel für

h ärztlich anerkannte hohe
Köstritzer Schwarzbieres

I Kraft- und
und Ge-I Kranke, Rekonvaleszenten

h sunde.

e Köstritzer
das einen geringen
hat, darf
gärigen,

Schwarzbier,
Alkoholgehalt

nicht mit den ober-
künstlich versüssten Malz-

und ähnlichen Bieren verglichen
werden, die zwar billiger sind,
j bei denen aber infolge des ge-
ringen Malzgehaltes auch der Nähr-
wert verschwindend ist, der fast
nur durch den künstlichen Zuchker-
zusatz veranlasst wird.

Achten Sie dass jede
Flasche ein Etikett mit dem Pürst-
lichen Wappen

darauf,

trägt, um vor
minderwertigen Nachahmungen ge-
schützt zu sein. Hauptverlag
Bernhard Oeltschner, Bier-
Gross-Handlung, Merseburg und
Mücheln, Carl Schmidt, Unter-
altenburg, A. Welzel, Domplatz.

Makulatur
zu haben in der Kreieblatt-Druck.

Sander 1 S. Annenſtr. 21;

e

Kirchliche Nachrichten.
Dom. vacat.
Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Diak.
Wuttke.

Stadt. Getauft: v Erich,unehel. Charlotte ilhelmine
Diderike, T. d n Fiedler.Getraut: er Dreher Max
Günther mit Frau F. A. geb. Schwarze.

Beerdigt: Die unverel. Sachſe, der
S. des Dachdeckers Kunze, die Ww.
Trommer.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 1 Paſtor Werther.
Altenburg. Beerdigt: Der Jnvalid
Bretſchneider.

e Getraut: Der MaurerH. K. Friedrich mit E. M. M. geb. Fied-
ler. Beerdigt: die Ehefrau des
Arbelters Störzer in Venenien.
Tlandesam tiſche Nachrichten

der Stadt Merſeburg.
(Vom 2. bis 7. Januar 1911.)

Eheſchließungen: Der Kauf-
mann Kurt Welzel u. Anna Leiſering,
Leimbach der Arbeiter Auguſt Güntheru. Minna Glatzel, Sand 24; der Schleifer
Karl Hoffmann u. Eliſabeth Müller,
Markt 25; der Maurer Karl Friedrich u.Minna Fiedler, Daspig, der Dreher MaxGünther u. Anna Schwarze, Gotthardt

ſtraße 18.
Geboren: Dem Geſchirrführer

Grumbach 1 T. Hirtenſtr. 14; dem Maler
dem Arbeiter

Gottſchling 1 T. Neumarkt 70; dem Ar-
beiter Eckhardt 1 S. Brühl 1; dem Ar-
beiter Müller 1 T. Hirtenſtr. 8; dem
Schloſſer Streckbein 1 T. Vorwerk 26
dem Schuhmacher Braunroth 1 S. Neu
markt 49; dem Arbeiter Raſpe 1 S.
Schmaleſtr. 11 dem Arbeiter Horn 1 T.
gr. Sixtiſtr. 5; dem Arbeiter Sieler 1 S.
Krautſtr. 11 dem Revolverdreher Große1 S. Georg tr. 8.

Geſtorben: Frl. Emilie Sachſe
83 J. Markt 20 Franz Kunze 16 J., Ob.
Breite Str. 14; die Witwe FriederikeTrommer geb. Hauck 79 J. Vorwerk 15;
der Jnvalid Hermann Bretſchneider 62 J.
Mühlberg 4.
Zu den Anzeigen im Standesamt

find Ausweispapiere vorzulegen.

zu Oſtern geſucht.
Näheres Clobigkauer Str. 29,

Schriftſeter Lehrling

Statt besonderer Meldung.
Sonntag Morgen versohied

nach schweren Leiden meine
gute Tochter, unsere goliebte
Schwester

Slsbetk.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der Hinterbliebenen

Frau Anna Brandt,
geb. Frauenheim.

Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittags 3 Uhr von der
Kapelle des städtischen Fried-
hofes aus statt.

Armenküche.

Am 9. anuar ſoll die Arme pküche
wieder eröffnet werden, daher bittet
der Vorſtand des vaterl. Frauen
vereins Alle, die ein Herz für dieſe
wohltätige Sache haben, um reich
liche Beiträge an Geld und Natu-
ralien.

Die Geldbeiträge nimmt Fr. Reg.
Präſ. von Gersdorff, Schloß, die
Naturalten Schweſter Agnes im
Vereins hauſe, Seffnerſtraße 1, ent

egen.
Auch die kleinſte Gabe wird dank-

barſt angenommen.

„Wichtig Weltartikel!
Sichere Exiſtenz findet intelli-
genter Herr, welcher bei Behör-
den, Jnduſtrie, Drogiſten und
Malern gut eingeführt iſt. Ka-
pital von 6--800 Mark zur
Uebernahmeeines kleinen Lagers
erforderlich.

Gefl. Offerten sub. 100 an
die Exped. d. Ztg.
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